
1968 war erneut von Abriss und

einem „zeitgemäßen“ Hallenbad

die Rede. 1972 hatten die Hei-

delberger die Nase voll. Mit der

Gründung des Vereins „Bürger

für Heidelberg“ setzten sie sich

zum Erhalt des Baus ein und er-

rangen 1978 den Sieg: Die Lan-

desdenkmalbehörde Karlsruhe

stellte das Gebäude unter Denk-

malschutz. Zundel war entsetzt.

Mit einer weiteren Bürgerinitia-

tive „Baden im Alten Hallen-

bad“ kämpften die Bürger für

die Nassnutzung. Es begann ein

Ringen zwischen OB und Bür-

gern. Das Bad verkam in dieser

Zeit, die Technik veraltete und

wurde zum Risikofaktor.

Schließlich wurde 1979 die

hauseigene Wasserquelle auf

Grund einer „Bakterienverseu-

chung“ geschlossen. Das Wasser

kam nun von den Stadtwerken

und die Betriebskosten erhöhten

sich. Das Haus wurde unrenta-

bel. Gutachten versetzen die Be-

völkerung in Angst und

Schrecken.Das DHC-Hallenbad

wurde eröffnet. Das Alte Hal-

lenbad wurde schließlich am

23.9.1981 geschlossen – unter

großem Protest.

Nun begann die unendliche Ge-
schichte vom Kampf um Nass-

Zur ersten feierlichen Eröffnung

der Badeanstalt in Bergheim

fanden sich vor mehr als 100

Jahren am 25.6.1906 zahlreiche

Herrschaften ein. Es war ein

grandioses Schwimmfest mit

dem Mannheimer Schwimm-

club „Salamander“, der unter

regem BeifallVorführungen wie

Rückenschwimmen, Galerie-

springen und Streckentauchen

sowie humoristische Einlagen

zum Besten gab.Seinerzeit echte

Attraktionen. Doch zunächst

zum Beginn: Der Zimmermann

Alois Veth begann 1902 seine

Idee einer neuzeitlichen

Schwimmanstalt zu „spinnen“.

Mit dieser Ertüchtigungsanstalt

kam er wohl den Stadtvätern

zuvor, die die Stadt damit in die

Reihe der Bäderstädte erheben

wollten. Veth beauftragte den

populären Architekten Franz

Sales Kuhn mit der Planung.Die

beiden „kleckerten“ nicht. Sie

„klotzten“, entwarfen und bau-

ten einen wahren Prachtbau der

Jugendstilepoche. Vorbild für

Kuhn war die Caracalla-Therme

in Rom.Die Heidelberger liebten

das Bad von Anbeginn.

Die Nachfrage, schwimmen zu

lernen und das Bad zu nutzen,

war groß. Da in jener Zeit nur

die reiche Bürgerschicht ein Ba-

dezimmer in ihrer Wohnung be-

war die Nutzung der Schwimm-

becken anfangs nur im Sommer

erlaubt. Anhand einer Statistik

vom November 1947 wurde dar-

gelegt, dass es an den Badetagen

für die Zivilbevölkerung durch-

schnittlich 1.500 Besucher/Tag

gab.Hingegen an den häufigeren

Badetagen für das Amerikani-

sche Militär nur 10 Pers./Tag das

Bad nutzten. Die Militärregie-

rung lockerte langsam die Rege-

lungen und gleichzeitig instal-

lierte sie moderne Reinigungs-

anlagen und sanierte das Bad

aufs Neue.

1960 sollte das Bad erstmals ab-

gerissen werden. Die Touristen-

stadt wollte einen neuen Kur-

und Bäderkomplex. Doch unter

Reinhold Zundel wurde das in

die Jahre gekommene Bad mo-

dernisiert.Das Männerbad wur-

de zum offiziellen Familienbad

erhoben. Doch die Begeisterung

des OBs Zundel schwang schnell

um. Er wollte es einem bekann-

ten Kaufhaus weichen lassen.

saß, wurden auch Wannenbad

und Volksbrause rege besucht.

Auch die vierbeinigen Lieblinge

konnten im Hundebad gereinigt

und geschoren werden. Licht-

bad, römisch-irische Sauna, ein

Dampfbad mit Massagen und

Ruheraum wurden von der Be-

völkerung sofort angenommen

und besucht. Doch Veth selbst

hatte sich verkalkuliert und ver-

schuldet. Nun insolvent, ver-

kaufte er das Bad 1907 an die

Stadt für 521.000 Reichsmark.

Jung und Alt lernten schwim-

men. Schulklassen besuchten

wöchentlich das Bad. Regelmä-

ßig fanden Schwimmfeste statt,

angesehene Schwimmer trai-

nierten im Bad. Kurzum ein Ort

für alle, sozialer Treffpunkt für

Freunde, Vereine und Familien.

Ein wahrlich erfolgreicher Be-

trieb und ganzer Stolz der Stadt.

Nach dem Zweiten Weltkrieg
beschlagnahmte die amerikani-

sche Militärbesatzung das Bad.

Der deutschen Zivilbevölkerung
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1013032919
IBV Mosberger
2sp. / 125 mm

1013032439
Genest & Partner
2sp. / 50 mm

1013032182
CDM Smith

2sp. / 100 mm

1013033553
Holzbau Damm GmbH

3sp. / 40 mm

1013033914
Assion GmbH
2sp. / 60 mm

1013034315
Weldebräu
2sp. / 95 mm

1013033358
Estrich GmbH
3sp. / 55 mm

1013033601
Pabst Metallbau GmbH

2sp. / 100 mm

1013029871
Professor Pfeifer
3sp. / 50 mm

1013034665
Gerüstbau Ziegler
2sp. / 50 mm
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Fortsetzung auf der nächsten Seite >

Mosberger • Defièbre • Stefan

Wir bedanken uns bei allen Beteiligten, die es uns ermöglicht
haben, folgenden Beitrag zum gelungenen Umbau des Alten
Hallenbades zu leisten:

• Aluminiumerker mit Faltschiebeanlage
• Pfosten-Riegel-Fassade
• Automatik-, Brandschutz- und Ganzglastüren
• Attikaverkleidungen

gipp Estrich GmbH

m.hickmann@gipp-estrich.de

Telefon +49 - 6746 - 16 83

Telefon +49 - 6746 - 82 81

Mobil +49 - 170 - 3 55 86 72

Kirchweg 11 | D-56281 Hungenroth

www.gipp-estrich.de

INDUSTRIE- & DESIGNBÖDEN

ProfessorPfeiferundPartner
Ingenieurbüro für Tragwerksplanung

Hauptniederlassung
Ahastraße 7
64285 Darmstadt
Tel.: 06151 / 3627-0
Fax: 06151 / 3627-22

www.pfeifer-tragwerk.de

Wir gratulieren herzlich zum

gelungenenWerk und

bedanken uns für die tolle

Zusammenarbeit.

Wir gratulieren herzlich zum

gelungenenWerk und

bedanken uns für die tolle

Zusammenarbeit.

Kreativer Gerüstbau • Hängegerüste

Bühnen • Stahlbaugerüste

ZIEGLER GERÜSTBAU

Siemensstraße 42

69123 Heidelberg

Telefon: 0 62 21 / 60 25 36

Telefax: 0 62 21 / 65 07 341

geruestbau-ziegler@t-online.de

www.ziegler-gerüstbau.de


